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Die Markierung der Nominalkategorien durch den bestimmten Artikel
in den Dialekten der Provinz Piacenza

Anläßlich von Sprachaufnahmen in der Provinz Piacenza hat sich gezeigt, daß im
Piacentinischen im Paradigma des bestimmten Artikels Varianten existieren, die eine
nähere Untersuchung hinsichtlich ihrer Beziehung zur Nominalflexion zu lohnen
versprechen1. Es soll daher in diesem Beitrag auf die verschiedenen Ausformungen des

bestimmten Artikels unter Bezugnahme auf die Flexion des jeweils dem Artikelparadigma

entsprechenden Systems der Nominalflexion eingegangen und untersucht
werden, inwieweit strukturelle Beziehungen zwischen der Flexion der Nomina und der
Form des bestimmten Artikels bestehen. Da die klitischen Personalpronomen der 3.

und 6. Person als Träger der Nominalkategorien dem bestimmten Artikel nahestehen
und im Piacentinischen in zum Teil homonymen Formen auftreten, werden sie jeweils
als Vergleichselemente in die Untersuchung miteinbezogen.

1. Der bestimmte Artikel ist als grammatikalisches Morphem Träger der
Nominalkategorien Genus und Numerus. Er steht nur in Verbindung mit einem Nomen bzw.

einem nominal gebrauchten Wort und wird von diesen hinsichtlich der von ihm zu
repräsentierenden Nominalkategorien determiniert. Dabei kann der Artikel für
Maskulin/Feminin und Singular/Plural jeweils eigene Formen aufweisen. Wenn das zugehörige

Nomen ebenfalls formal die Nominalkategorien anzeigt, ergibt sich aus der Verbindung

von Nomen und Artikel eine redundante Markierung der Kategorien, welche eine

genaue Übermittlung der im Nominalsyntagma enthaltenen Information gewährleistet2.

Diese zweifache Möglichkeit der Markierung der Nominalkategorien bei
Nomen und Artikel wird jedoch nicht immer voll ausgenützt. Die Redundanz kann
aufgegeben und nur eine der jeweils zur Verfügung stehenden Markierungsmöglichkeiten

genützt werden. In diesem Fall ist das Spiel verschiedener Variationen gegeben,
bei dem entweder Artikel oder Nomen Träger des jeweiligen Kategoriemerkmals ist.

Trotz dieser nur teilweisen Nutzung der vorhandenen Markierungsmöglichkeiten
erfolgt eine eindeutige Bezeichnung der Kategorien des Nominalsyntagmas. Es

können aber auch bei Artikel und Nomen homonyme Formen auftreten, die zu einer
defektiven Markierung der Nominalkategorien führen.

' Die Unterlagen zu dieser Untersuchung stammen aus eigenen Aufnahmen sowie aus
Aufnahmen, die Prof. P.A. Fare, Milano, durch Studenten hat durchführen lassen. Eventuelle Un-
genauigkeiten bei Aufnahmen, die von mir nicht überprüft werden konnten, fallen bei der
vorliegenden Arbeit nicht ins Gewicht, da es sich hier um generelle Entwicklungen innerhalb des Piacentinischen

und nicht um die detaillierte Beschreibung eines bestimmten Dorfdialektes handelt.
2 Cf. J. Dubois, 1965, 22 ss.
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2. In den Dialekten der Provinz Piacenza sind - wenn wir die ligurischen Mundarten
der südlichen Grenzorte des obersten Trebbia-Tals und des Boreca-Tals sowie die
ligurisch beeinflußten Mundarten des obersten Nure-Tals mitberücksichtigen - alle drei

Möglichkeiten der Markierung der Nominalkategorien innerhalb eines
Nominalsyntagmas gegeben. Es stehen sich dabei zunächst zwei grundlegende Systeme gegenüber:

I. Vollständige Ausnützung aller Markierungsmöglichkeiten bei Artikel und Nomen
durch Kategoriemerkmale, die als Artikel und als Flexionsmorpheme auftreten
und eine redundante Markierung der Nominalkategorien ergeben. Sie ist nur im
obersten Trebbia-Tal, im Boreca-Tal sowie im obersten Nure-Tal zu finden (cf.

Karte 1).

Sg., PI.,
Mask. ufidju ifidji il figlio i figli
Fem. affdja cfidje la figlia le figlie

Die Morphe /u, a; i,e/ dienen somit der Markierung von Artikel und Nomen3.

Vor Nomina mit vokalischem Anlaut entfallt die Genusdifferenzierung des

Artikels, da aber das Nomen ebenfalls die Kategoriemerkmale trägt, ist eine

eindeutige Markierung des Nominalsyntagmas gesichert.

Sg. PI.
Mask. / ätru j ätri4 l'altro gli altri
Fem. 1 ätra j ätre l'altra le altre

Wenn wir vom Artikel vor vokalischem Anlaut, der in dem gesamten Gebiet
unabhängig vom jeweiligen System der Nominalflexion gleich lautet, absehen, ist
in dieser Gruppe I folgendes System der Markierung der Nominalkategorien
gegeben:

Sg. PI.
Mask. u -u i -i
Fem. a -a e-e

Diesem System entsprechend, lauten die klitischen Personalpronomen der 3. und
6. Person ebenfalls /u, a/ und /i, tl:

Sg. PI.

mask. le u päga lu i pägu lui paga loro pagano
fem. le a päga lu i pägu lei paga loro pagano

3 In diesem Zusammenhang soll von Sonderfällen der Pluralbildung bei den Nomina wie u durii I
i dura (il dolore / i dolori), a vüje I e vuje (la voce / le voci), u kidjä I i kidje (il eucchiaio / i eucchiai),
abgesehen werden.

4 In einigen Orten auch [rfj]: dj ätri/dj ätre, dj odji (gli occhi) dj ove (le uova).
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IL Das für das Piacentinische typische Markierungssystem besteht jedoch nicht in der

vollständigen Ausnützung aller Möglichkeiten, sondern in der Verwendung
homonymer Formen, die bis zur defektiven Markierung der Nominalkategorien
führen kann. Es existieren drei Varianten:

11/1 Eine defektive Markierung tritt vor allem westlich des Tidone-Tals auf und reicht
vereinzelt bis zum Trebbia (cf. Karte 1). Sie ergibt sich einerseits aus der für das

Piacentinische typischen Nominalflexion, die nur das Suffix lai für Feminina im
Singular kennt5, und andererseits aus der unvollständigen Differenzierung des

bestimmten Artikels, der für Maskulin/Singular und Feminin/Plural homonyme
Formen aufweist:

Sg. PI.
k. al vctf / vetf il vecchio i vecchi

la vctfa al vctf la vecchia le vecchie

Vor Vokal wird beim Artikel die Genusdifferenzierung aufgehoben, wodurch auch
die Genusdifferenzierung des Nominalsyntagmas im Plural entfällt. Dagegen wird
die Homonymie zwischen Maskulin/Singular und Feminin/Plural beseitigt.

Sg- PI.
Mask. / äter j ätar
Fem. 1 ätar j ätar

Die Gruppe II/l verfügt somit über folgendes Markierungssystem:

Sg. PI.

Art. Nom. Art. Nom.
Mask. al 0 / 0
Fem. la a al 0

5 Diese Pluralbildung der Nomina scheint im Widerspruch zur Feststellung von Greenberg,
1966, p. 28, daß es keine Sprache gibt, die im Plural kein konkretes Allomorph aufweist: «in no
language is the plural expressed by a morpheme which has no overt allomorph, while this is

frequently true for the singular». Seine Behauptung kann aber dann aufs Piacentinische angewendet
werden, wenn wir die Pluralbildung der Maskulina mit auf -/auslautendem Stamm berücksichtigen,
bei denen der Plural durch Palatalisierung des 1> j aufgrund eines hier wirksam werdenden Plural-
Allomorphs /// gebildet wird: kurtel / kurtej (coltello/coltelli), bel/bej (bello/belli), kaväiIkavej,
kaväj (cavallo / cavalli).

Siehe hiezu auch Benincä/Vanelli, 1978, p. 282 s., die die gleiche Feststellung bezüglich des

Dialektes von Mailand machen und das System der Nominalflexion vom Genus ausgehend interpretieren:

Im Singular erfolgt im Mailändischen eine Genusdifferenzierung, im Plural wird diese neutralisiert.

Im Piacentinischen muß auch diese Feststellung modifiziert werden, da im Plural bei auf -n
auslautenden Stämmen eine Differenzierung nach Genus auftritt:

Sg. PI. Sg. PI.

Mask. sä sä sano/sani vizii vizii vicino/vicini
Fem. säna san sana /sane viziina vizain vicina/vicine
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Dieses in seiner Markierung defektive System wird jedoch in weiten Teilen der
Provinz durch zusätzliche Markierung des Plurals der Feminina zu einem

eindeutig differenzierten System. Die Markierung erfolgt den Möglichkeiten
entsprechend durch den Artikel oder durch das Nomen oder auch durch beide:

II/2 In der Stadt Piacenza und den umliegenden Orten sowie im Tidone- und Trebbia-
Tal (für die genaue Verbreitung siehe Karte 2) tritt im Plural an die Stelle des fem.

Artikels lall die Form //'//, wodurch das Artikelparadigma vollständig differenziert
wird:

Sg. PI.
Mask. al vctf i vctf
Fem. la väfa il vctf

Diese in ihrer morphologischen Struktur der Gruppe II/l nahe stehende Gruppe
II/2 verfügt über folgendes System:

Sg. PI.
Art. Nom. Art. Nom.

Mask. al 0 i 06
Fem. la -a il 0

II/3 Die zweite Differenzierungsmöglichkeit mittels der Nominalflexion wird in
einem zusammenhängenden Gebiet im Nordosten und Osten der Provinz

wahrgenommen (cf. Karte 3). Dort wird der Plural der Feminina durch das Suffix ///
angezeigt und damit eine eindeutige Markierung der Nomina erreicht. Da diese

Nominalmarkierung der Feminina nicht nur auf den Bereich der Gruppe II/l mit
dem Artikel /al/ im Plural beschränkt ist, kommt es teilweise in einer Randzone

zur Gruppe II/2 mit demArtikel IUI zu einer Doppelmarkierung des Plurals der
Feminina (cf. Karte 1):

Sg. PI.
Mask. al vctf i vctf
Fem. la vctfa al vetfi, il vetff

6 Es existiert bisweilen bei den Maskulina eine gewisse Verhärtung der Auslautkonsonanten,
doch ist diese nicht genügend ausgeprägt, um als Differenzierungsmerkmal gelten zu können.

7 Die ebenfalls in der Provinz Cremona und Parma auftretende und vermutlich von dorther
eingedrungene Pluralbildung der Feminina auf ///(cf. Rossini, 1975, p.24, der darauf verweist, daß
zumindest früher außerhalb der Stadt Cremona der Plural der Feminina mit /i/ gebildet wurde: //'

stradi grandi, sowie die Punkte 284, 285, 286, 289, 299, 413, 415, 423, 424, 443 des AIS, die als
entsprechenden Artikel die Form ////in der Provinz Cremona und //'//in der Provinz Parma angeben) ist fürs
Piacentinische, phonetisch gesehen, keine fremde Form, da hier Nomina mit auf [-/] auslautenden
Stämmen keine Seltenheit sind und daher auch bei endungslosem Plural feminine Nomina, die auf
[-/] auslauten, geläufig sind: lafamilja-al/ilfamili, la kunilja-al/il kunili, la gäbja-alI ilgäbi, lafäsja-
all ilfäsi (faccia / facce) usw.; cf. hiezu auch Schurr (1919, p.200), der die in Rimini und San Marino
auftretenden Pluralformen auf/i/ mit Analogie zu jenen Nomina erklärt, «wo nach Schwund des
Auslautvokals nachtoniges Hiatus-/' erhalten blieb...: be.sci (bestie) ...gwärdi (guardie)».
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Die Gruppe II/3 weist aufgrund des Plural-/i/ der Feminina folgendes System auf:

Sg. PI.

Art. Nom. Art. Nom.
k. al 0 i 0

la -a al/il A

Wie die innerhalb der Gruppe II vorliegenden Varianten und ihre Verbreitung
zeigen (cf. Karte 1), besteht generell die Tendenz zur eindeutigen Markierung. Die
Gruppe II/l der Nominalsyntagmen mit defektiver Markierung beschränkt sich

weitgehend auf Randgebiete, wobei allerdings darauf hinzuweisen ist, daß die
zwischen den Maskulina/Singular und den Feminina/Plural bestehende Homonymie

relativ selten zum Tragen kommt, da gerade bei jenen Nomina, die bei

gleichem Stamm auf die systeminhärente Differenzierung angewiesen wären,
häufig morphologische Alternanzen auftreten, die eine zusätzliche Markierung
der Nominalkategorien bringen:

Sg. PI. Sg. PI.
Mask. alfie ij]0 il figlio al kyzM ;' kyzii il cugino
Fem. laflöla alfjol usw. la kyziina al kyzäin9 usw.

Bei den klitischen Personalpronomen der 3. und 6. Person, die wie in der

Gruppe I dem Artikelparadigma entsprechen, wird das Problem der Genusdifferenzierung

im Plural insofern gelöst, als die mask. Form /// als generelle Pluralform

dient und die Genusmarkierung entfällt:

3. R mask. ty l piga 6. R mask. lur i pcgan
fem. le la pega fem. lur i pcgan

III. Zwischen dem Gebiet mit maskulin und feminin redundanter Markierung der
Gruppe I im oberen Trebbia- und Nure-Tal und jenem mit defektiver bzw. nur teil-

8 Nach Aebischer (1960, p. 42-43), der sich u.a. auf Bertoni (1916), p. 100) beruft, ist die Plural-
Form //'/ durch Substitution der Endung lei entstanden, die sich nach Aebischer und Politzer
(1953, p. 278-281) aus as> es> e entwickelt hat. Laut Bertoni ist die Substitution des //'/ in Analogie
zum fem. Artikel ///'/ und den Demonstrativa /qui, quisti/ und /questi/ erfolgt und nur in einigen
Gegenden erhalten geblieben. Diese Erklärung bestätigt unsere auf der Verbreitung des Plurals auf
Hl beruhende Annahme, daß er aus dem Nordosten eingedrungen sein muß, da nur das Cremone-
sische den bestimmten Artikel ///'/ kennt, und er vermutlich von dort aus ins Parmigianische und ins
Piacentinische eingedrungen ist, so daß man hier nicht von einer Reliktform sprechen kann.

9 Es besteht aber auch die Möglichkeit, daß jegliche Differenzierung unterbleibt und die
entsprechende Information hinsichtlich Genus und Numerus ausschließlich durch den Artikel bzw. den
Kontext und die Situation geliefert werden muß:

Sg. PI.
Mask. al kyßi i kyjii il cognato, usw.
Fem. la ky/ie al kyßi
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weise redundanter Markierung der Gruppen II/l—3 in der übrigen Provinz liegt ein
westöstlich zwischen Trebbia- und Nure-Tal verlaufender Streifen (cf. Karte 1), in
dem aus beiden Systemen ein eigenes eindeutiges, aber nicht redundantes

Markierungssystem der Nominalkategorien gebildet wird:

Sg. PI.
Mask. u vctf / vctf
Fem. a vctfa c vctf

In diesem System wird die bei den Nomina der Gruppe II vorliegende defektive
Markierung durch die Übernahme des Artikelparadigmas der Gruppe I
ausgeglichen, obwohl letzteres einem anders strukturierten Dialekt angehört. Aus dem
Kontakt der beiden Gruppen ergibt sich folgendes Mischsystem III/l:

Sg. PI.

Art. Nom. Art. Nom.
Mask. u 0 i 0
Fem. a -a c 0

In einer vermutlich nur auf wenige Orte beschränkten Variante (nach den
vorliegenden Unterlagen nur im Ort Fernere im oberen Nure-Tal) ist eine zusätzliche
Pluralmarkierung der maskulinen Nomina durch das Suffix /// gegeben, die im
Gegensatz zu den Varianten 2-3 der Gruppe II eine klare Differenzierung der
Nominalflexion mit Genusmarkierung der Feminina im Singular und
Numerusmarkierung der Maskulina im Plural bewirkt:

Sg. PI.
k. u vctf / vetfi

a vctfa e vctf

Allerdings fehlt auch hier eine Differenzierung zwischen dem Singular der
Maskulina und dem Plural der Feminina, so daß bei gleichem Stamm nur der
Artikel eine Unterscheidung der beiden Formen ermöglicht. Diese Variante der

Gruppe III verfügt über folgendes zum Teil redundantes Markierungssystem
111/2:

Sg. PI.
Art. Nom. Art. Nom.

Mask. u 0 i -i
Fem. a -a e 0

Parallel zur Übernahme des Artikelparadigmas der Gruppe I erfolgt in diesem
Gebiet auch ein Wandel der klitischen Personalpronomen der 3. und 6. Person

gemäß dem nominalen Markierungssystem der Gruppe I:

3. R mask. ly u päga 6. R mask. Iu i päga(n)
fem. le a päga fem. lu c päga(n)
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Dabei scheint die Übernahme der Personalpronomen aus dem System I vor der
Übernahme des Artikels erfolgt zu sein, da im Dialekt von Mezzano Scotti10 einerseits

das defektive Markierungssystem der Gruppe II/l und andererseits die
klitischen Personalpronomen der Gruppe I gegeben sind.

Im Bereich des Mischsystems III/l existieren neben dem Artikelparadigma
lu,a; i,cl die Sonderformen lari für mask. Singular und /ra/11 mit der Variante Ural
für fem. Singular12. Diese dem Artikelparadigma der Gruppe II nahestehenden
Formen treten im Gebiet von Groppallo, Vediceto, Mareto13 (alle Gemeinde
Farini d'Olmo, Nure-Tal) vor bestimmten, aber immer gleichen Substantiva auf.

Im westlich anschließenden Gebiet von Coli und Bobbio14 (Trebbia-Tal) stehen

lari und /ra/ ebenfalls vor diesen Substantiva, haben aber eine zum Teil darüber
hinausgehende Verbreitung. In einzelnen Belegen ist lari und /ra/ auch im
obersten Trebbia-Tal im Gebiet des Systems I (Marsaglia) und im Boreca-Tal

(Zerba und Vezimo) zu finden. Die in Verbindung mit lari und /ra/ auftretenden
Substantiva gehören dem bäuerlichen Wortschatz an und bezeichnen durchwegs
Sachen, nie Personen oder Verwandtschaftsnamen15. Das Auftreten des maskulinen

Artikels lari'ist nur vor anlautendem [p, m,f, v, k, g] gegeben und offensichtlich

durch diese Anlautkonsonanten bedingt, da wir ähnliche Verhältnisse in den

10 Mezzano Scotti liegt etwa 5 km flußabwärts von Bobbio am Rande dieses Kontaktgebietes.
11 Der hier auftretende Rhotazismus ist mit Ausnahme des Dialekts von Farini d'Olmo, der im

Zuge einer generellen Annäherung an das Piacentinisch der Ebene (Gruppe II) [1] restituiert hat, eine
für das Gebiet der Gruppe III/l typische Erscheinung:

Groppallo / Vediceto tejra Farini d'Olmo tela tela
ara ela ala

vurp/vürpe vulp volpe
furmigrä furmiglir formicaio

12 Laut AIS 11/337, 340, Punkt 420, ist /era/ im Dialekt von Coli gebräuchlich. Nach meinen
Aufnahmen ist heute die gängige Form /ra/.

13 Laut Aufnahmen von Celestina Viciguerra.
14 Laut Aufnahmen von Maria Antonietta Cella.
15 Nach den vorliegenden Unterlagen wurden folgende Substantiva in Verbindung mit dem

Artikel lari bzw. Iral gebraucht:
arfen (fieno), arfjo (figlio), ar feig (fuoco), arfüran (forno), arfurmet (frumento), ar ven (vino);
ar ko (cuore), ar kol (collo), ar grarj (grano);
ar pej (pero), ar pan (pane), ar pöt (ponte);
ar mirin (mulino), ar markä (mercato).
ra fröt (fronte), ra fätfa (faccia), ra fam (fame), ra freva (febbre);
ra küa (coda), ra käran (carne), ra güra (gola);
ra pel (pelle), ra päsa (pancia), ra büka (bocca), ra pjäsa (piazza);
ra sa (sale), ra sejd (sete), ra zet (gente), ra stra (strada);
ra tera (terra), ra testa (testa);
ra leygwa (lingua), ra jeza (chiesa).
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Dialekten von La Spezia16, Rossano17 und der Valsesia18 haben, in denen vor
Labialen und Velaren lari bzw. lall in der Valsesia und loi bzw. lui in den übrigen
Fällen steht. Allerdings scheint dort diese Distribution die Regel zu sein, während
im Nure-Tal lari und lall nur als Reliktformen auftreten.

In Coli (Val Trebbia) hat lari eine ähnliche Distribution wie im Nure-Tal,
hingegen tritt /ra/ bzw. leral wesentlich häufiger auf. Im Dialekt von Bobbio
werden lari und /ra/ neben lui und lai ohne distributionelle Beschränkungen
gebraucht. Da diese Artikelformen auch in Verbindung mit Italianismen stehen

(ar munitfipi, arsendik, rapankja), handelt es sich in diesem Fall um keine
Reliktformen, sondern um die Anpassung der Artikel /a//und Hai'des sie vermittelnden
Dialekts der Gruppe II an die lautlichen Gegebenheiten des Dialekts von
Bobbio19.

Neben lari und /ra/ existieren im Nure-Tal als weitere Sonderformen die
Artikel lall und IIa/, die ebenfalls nur in Verbindung mit bestimmten Substantiva
auftreten. Es handelt sich dabei um Wörter, die den religiösen Bereich bzw. die

Obrigkeit betreffen und offensichtlich aus dem Dialekt der Gruppe II
übernommen worden sind:

al päpa papa), al vask (vescovo), al möd (mondo), al tfel (cielo)
al djav (diavolo), la tfeza (chiesa);
al sedik (sindaco), al kumöen (comune), al dutür (und u dutur).

Diese aus dem Artikelparadigma der Gruppe II übernommenen Reliktformen lari
und /ra/ bzw. lall und Hai sind jedoch an die unmittelbare Nähe des jeweiligen
Nomens gebunden und funktionieren dadurch wie Präfixe zu dem Nomen. Wird
der Artikel durch einen Determinanten von dem Nomen getrennt, tritt der generell

übliche Artikel lu,al an die Stelle von lari und /ra/ bzw. lall und IIa/:

ar pan - u ms pan ra päsa - a sd päsa
ar kel - u nos kel ra tera - a nosa tera
al päpa - u nos päpa la tfeza - a bela tfeza
al djav - u bryt djav

3. Zusammenfassend ergibt sich, daß im Piacentinischen ein Streben nach

möglichst großer Eindeutigkeit der Markierung der Nominalkategorien vorliegt. Diese
Eindeutigkeit wird in der Gruppe II mit den im Rahmen des Markierungssystems zur

16 Merlo, 1936, p. 214-2152.
17

Rossi, III, 1975, p. 40 ss.
18 Rohlfs, II, 1949, p. 129.
19 Besonders auffällig wird dies beim Syntagma [artfeso], in dem das Nomen formal durch den im

Dialekt von Bobbio ungewöhnlichen Auslautvokal [o] den italienischen Ursprung verrät. Wie aus
dem AIS V/871 ersichtlich, war der damit bezeichnete Gegenstand in ländlichen Gebieten häufig
nicht existent, und wenn er vorhanden war, so gab es dafür meist einen anderen Namen. Für Coli
verzeichnet der AIS die Bezeichnung [kagadü] mit dem bestimmten Artikel lui.
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Verfügung stehenden Mitteln ohne Änderung der generellen Struktur erreicht. Das
Auftreten eines Plural-/// zur Markierung der femininen Nomina, das beim Artikel der
maskulinen Form vorbehalten ist und außerdem bei maskulinen Nomina mit auf ///
auslautendem Stamm auftritt:

al kurtel I i kurtej, al videl I i videj (il vitello/i vitelli)

entspricht einerseits dem Plural des Markierungssystems der Gruppe II und zeugt
andererseits von einer Tendenz zur Symmetrie der Genus/Numerus-Markierung,
derzufolge die Feminin-Formen im Singular und Plural Flexionssuffixe tragen und die
Maskulinformen endungslos sind. Diese Tendenz beschränkt sich jedoch auf die

Markierung von Artikel und Nomen. Bei den klitischen Personalpronomen der
6. Person, deren Formen in den beiden anderen Gruppen mit jenen des Artikels
homonym sind, wird auf die Möglichkeif einer Genusdifferenzierung verzichtet und
die maskuline Form ///parallel zu der Flexion der Nomina, die im Plural auch nur eine
Form kennt, für beide Genera verwendet.

In dem zwischen der Gruppe I und der Gruppe II liegenden Gebiet der Gruppe III
wird das Artikelparadigma des Systems der Gruppe I übernommen, weil dieses eine

eindeutigere Differenzierung gestattet als das Artikelparadigma der Gruppe II20. Dort
kann z. B. in manchen Orten der fem. Artikel //// aufgrund von Distributionsbeschränkungen

vor S + Kons, zum Homonym des mask. Artikels /// werden:

la stre li stre (la strada/le strade), la smäna/i sman (la settimana/le settimane)
la zdela/i zdel (il secchio/i secchi)

Im Singular bleiben die Formen des Artikels der Gruppe II in einigen Syntagmen
erhalten, im Plural wird hingegen der feminine Artikel trotz gleicher phonetischer
Voraussetzungen wie beim maskulinen Artikel des Singulars eliminiert, da er einerseits

weniger häufig gebraucht wird und andererseits keinen so stabilen Status wie der
maskuline Artikel im Singular hat.

Diese Übernahme des Artikelparadigmas eines anders strukturierten Dialekts,
obwohl keine generellen phonetischen Tendenzen oder Entwicklungen einen derartigen

Wechsel bedingt oder gefordert haben, zeigt, daß die Markierung der
Nominalkategorien durch das Artikelparadigma des Piacentinischen als unbefriedigend
empfunden und deshalb die sich durch das südlich anschließende System I bietende

Möglichkeit der Übernahme eines besser differenzierenden Artikelparadigmas
wahrgenommen wurde. Es hätte zwar, wie der Dialekt von Teruzzi im oberen Arda-Tal zeigt,
der über eine differenzierte Nominalflexion mit den Flexionsmorphen lu,al im
Singular und //, 01 im Plural verfügt, obwohl er in seiner Grundstruktur der Gruppe II

20 Dies entspricht auch den Feststellungen von Weinreich, 1970, p. 41, der darauf verweist, daß
für den Transfer von Morphemen häufig das Kriterium größerer Explizitheit entscheidend sein
dürfte.



Die Markierung der Nominalkategorien durch den bestimmten Artikel 35

angehört21, die Möglichkeit bestanden, das defektive Markierungssystem der Gruppe II
durch Erhaltung oder Restitution der einstmals gegebenen Flexionsmorpheme zu
umgehen, aber da auch im Dialekt von Teruzzi der feminine Plural entsprechend dem

Markierungssystem der Gruppe II endungslos ist, wurde offensichtlich die Übernahme
eines kompletten Artikelparadigmas vorgezogen22. Dieser Wechsel des Artikelparadigmas

wurde vermutlich dadurch gefordert, daß die Morphe lu,a; i,tl eine weitere
Verankerung in den klitischen Pronomen der 3. und 6. Person besitzen, die, wenn wir
Mezzano Scotti als Zwischenstufe betrachten wollen, als erste in das neue
Markierungssystem der Nominalkategorien übernommen worden sind.

Mit dem gut differenzierten Mischsystem der Gruppe III/l scheint das im Piacentinischen

vorliegende Streben nach eindeutiger Markierung seine optimale Befriedigung
erreicht zu haben, so daß die Variante III/2 mit ihrer zusätzlichen Markierung des

maskulinen Plurals keine größere Verbreitung finden konnte.

Innsbruck Lotte Zörner
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KARTE 2: Der bestimmte Artikel
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KARTE 3: Die Nominalflexion
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